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führt werden soll,; wenıger zwischen Lehrplan und Lehrer nıcht nach ihrem Klassenzımmer davon ‚rüberbringen”

Geschmack sınd. Der kirchliche Auf- könne.Frauen un: Männern, als zwıschen Alt
un: Jung auszutragen. Und be] „den traggeber dennoch, WENN schon Etwas VO dem /Zorn hallt auch nochFrauen“ 1St. nıcht 1U  S jene den- keıine Verkündıigung, doch wıder In einem TSL 1m September Inken, die schlicht und eintach „selbst- Eınsatz der anzcen Persönlichkeit den „Katechetischen Blättern“ veröt-bestimmt“ seın wollen, sondern auch eınen glaubenszentrierten Unterricht tentlichten Brief der Verbandsleitungdıe, dıe In der Pilichtberatung OTaus Zugleich aber schwappen die des Deutschen Katechetenvereins, derauch ıne Hılte den Druck on gegenwärtig sıch zuspıtzenden inner-

War VOT talscher Ursachenverteilungangeblich frauenfürsorglichen kırchlichen Probleme, die öffentliche
UNG, A Aushalten VO Spannun-Männern sehen. Kritik kirchlichen enk- und Ver-
SCH ermunter‘ und mMI1t dem „Charmehaltensweısen voll aut den Relıgi0ons-

unterricht über. des Evangeliums” wiırbt, aber auch
nıcht die Benennung neuralgischer

Auch eın Schulterner kann sıch ebhaftt Punkte herumkommt. Wıe sollen,
vorstellen, mIt W as sıch Religionsleh- wırd dort testgestellt, Religionslehrer
GT hierzulande aufßer 1n Bayern, un: Religionslehrerinnen, KatechetenSukburs gefragt gerade noch Sommerterien un Katechetinnen „damıt leben,

WenNn iıhnen Verhaltensweisen undwährend der Tage der etzten Atrıka-Religionslehrer gehen dıe reise Johannes Pauls I1 (vgl ds Heft, Eınstellungen (der) Institution (Kır-Öffentlichkeit 454) es beschäftigen hatten. che) zunehmend problematıscher WOCI-

Religionslehrer eısten, WI1e€e immer der Mıt Nachrichtentetzen über Aıds, den, S1€e diese aber VOT Kındern und
Relig10nsunterricht insbesondere Empfängnisverhütung und Y amous- Jugendlichen und 1TWwWaAaChsenen VCI-

weıterführenden Schulen schulisch soukro, 4US Gesagtem und Nıchtge- aNnLEwOrtien sollen“? Aber auch: „Wıe
un kırchlich einzuschätzen ISt, eınen Sagtem, aber kombinıert und kon- oll INa  Z damıt umgehen, ın
wichtigen Dienst. Da zugleich eın densıert, da{fß der Ööftentliıchen Erre- eıner Schulklasse kaum noch Bezıe-
schwieriger Diıenst ISt, wıssen nıcht SUNS, der sıch natürlıch auch hungen lebendigem christlichem
NUur dıe Religionslehrer, wırd aber 95  s Schüler Nn beteıligen, TSL dıe Gemeıundeleben vOoOrausgeSseLzZt werden

kann?“ßen“ noch immer wen1g edacht. rechte Würze oıbt
Im Religionsunterricht kommt Was Wunder, WEeNNn Religionslehrer Schon das zeıgt, da{fß die Ursachen desbester rechtlicher und (ım SAaNZCH mehr und mehr den Eindruck haben, Unbehagens VO  —_ Religionslehrern AIlauch) schulorganısatorischer Sıche- gyerade LE säßen zwıschen allen Stüh- Religionsunterricht bel (sott komplex
rung steht diesbezüglich bes- en, hätten ohne wirklıch vermıiıtteln sınd und nıcht leın, nıcht eınmal In
SCT als ıIn der Bundesrepublik und 1M

ErSLteT Linıe In eıner oft sıtuationsblın-können, W as In Sanz unterschiedlichen
übrıgen deutschsprachıigen Raum” den Kirchenführung un iıhrem Ver-
1e] Schweißtreibendes Welten VT sıch geht, auszulöffeln,

W as anderswo und oft hohen ırchli- alten wurzeln. Gelegentlich kann
Der überwiegende Teıil der Eltern übt chen Orts eingebrockt wiırd. Das Kirchenkritik auch „Entlastung” se1ın,sıch In interessierter Gleichgültigkeıt. pÖrt S1e, und zunehmend machen sıch tieferen Ursachen vorbeızure-Kirchennahe WI1€e Kirchenterne beJa- Religionslehrer nıcht mehr 1U  am 1n pr1- den Auch o1bt nıcht LLUT Klassen,hen den Religionsunterricht WAar Gesprächen entsprechend Luft sondern auch Religionslehrer, die iın
überwiegend, erwarten aber csehr Un Ohnmacht und Zorn, heißt In keıiner lebendigen Beziehung einer
terschiedliches VO ıhm Einführung, einem Jüngst die Kollegen, die Bı- christliıchen Gemeıinde und iıhrem
Sar Einübung In den Glauben dıie schöfe und an dıe Offentlichkeit C Glauben stehen, nıcht viele ZWATr, aber
eınen S1E kritisıeren dann auernd richteten „Memorandum“ des Verban- auch nıcht Sanz wenıge. Und o1btden übermäßıg soz1ıalen oder ‚reın hu- alsche Harmonıien nıcht 11U  — In derdes der Religionslehrer der Diözese Rot-
manıtären TOuch ın vielen Relıgi0nS- tenburg-Stuttgart, empfinde 1124  S ANSC- Kırche, sondern auch 1n der Schule, 1Nn-
stunden; Ersatz für Hause AUSSC- sıchts der Entmündıgung der Ortskir- dem sıch Lehrer eiınem vordergründı-bliebene, ber ennoch gewünschte chen durch eınen rıgorosen römıschen SCH Aktualıtätsbedürfnis VOoO Schülern
Einübung 1n soz1ıuales Verhalten un Zentralısmus. Enttäuscht se1l INa  e über schlicht und damıt e1l-
bürgerliche Umgangsformen die ande- den Ausschlufßs VO Laıen und beson-
TCN

nNıveau leıiben. Dennoch: Reli-
ders VOoO Frauen A4US$S zentralen iırchli- gionslehrer arbeıten der vorgescho-

Dıie Schülersind indıviduell un: nach chen Vollzügen, ratlos angesichts bensten Linıe, S1€e haben den meısten
Schulart unterschiedlich schwer eıner welttremden Sexualmoral, Lrau- Kontakt Z heranwachsenden (sene-
motıivıeren, genießen ZWAarT, da{fß S1e rıg ber ıne 1U halbherzige Oku- ration. hre Notschreie sınd Alarmzeı-
1mM Religionsunterricht nıcht LMENE und besorgt über den Relevanz- chen mehr noch als für den Religi0ons-

verlust der Kırche in der Gesellschaft, unterricht für die Kırche insgesamt.Leistungsstrefß ZESELZL werden WI1€E INn
anderen Fächern und nıcht auf Noten und VOT allem fühle 119  - sıch zerrissen Und W as auch bedenken 1St. Wenn
pauken mUssen, verhalten sıch aber zwıschen dem, W as 198028  e VO „oben“ Theologie als Lehre und Forschung 1n
desinteressiert oder abweısend, WE her LUn solle, un dem, W AasSs 11a  = 1m Getahr kommt, tinden sıch me1lst Ver-
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teıdiger. Religi0onslehrer ber mussen LatOrs mIıt den dann unvermeıdlichen eınes Weltpolizısten" weıterschwe-
be1 geringerem Sozlalprestige In sehr Folgen INn der Regıion kaum len
viel exıstentiellerer Weıse den Kopf erreichen ISt. Dıi1e Vereinten Natıonen erhalten ‚War

hınhalten. S1e verdienen eshalb nıcht durch die NEUE Lage mehr Handlungs-
DU VO Kirchenbehörden und (Ge- Bestünde dieser Interessengegensatz

nıcht, hätte den Helsinki-Gipfel zwi- spielraum, können sıch als Konfliktre-
meınden, sondern VO kırchlichen gulatıv stärker Z  - Geltung bringen,schen George Bush und Michail (J07-(und schulıschen) Laıen jeglıchen Suk- batschow Wochenende RET/A  \O Sep- ine weltweıt greitende, konfliktlö-
kurs. sende Autorität wırd daraus deswegentember TSL Sar nıcht gegeben. Der

Gipfel WAar notwendig, das e-
noch lange nıcht. S1e können 1Ur dort
ihren Einflu{fß relatıv ZUr Geltunghende Kooperationsverhältnis VOT al-

ler elt bestätigen, iındem bringen, die Völkergemeinschaft
als solche betroffen Ist: Insoweıt bleıibtgleich den tortbestehenden nteres- die Goltkrise auch 1m Blıck auft die

SCHNZCLENSALZ offenlegte. Der Giptel Vereılnten Natıonen 1ne Ausnahme.wurde ennoch fast überschwenglıchNeue Ordnung ® als „Begınn eıner Weltordnung” och lange bevor NECUE Ordnungen
Trotz beginnender gefelert. Dıies 1St nıcht 1LUFr SsChHh des oreıtfen, wırd allerdings eın altes Klı-
(West-Kooperatıion z ırd dıe noch keineswegs ausreichen gefestig- schee zertallen: Konflikte wurden,
Weltlage komblizierter ten Ost-West-Verhältnisses und der heißt oft, tast durchwegs ın Dritte-

weıterbestehenden unterschıiedlichenDıie durch die Besetzung Kuwelıts Welt-Länder NUu  _ importiert. Gewiß
Interessenlage übertrieben, sondern haben dıe Weltmächte bısher Stellver-durch den Irak ausgelöste Golfkrise noch mehr 1m Blıck auf dıe Weltver-

1ST der polıtısch-milıtärische treterkriege In der Drıtten Welt C
hältnısse, In denen dıe NECUEC Ordnung führt, VO Vıetnam über das südlıcheKonflıikt mMIt internatıonaler Auswir- greifen soll W as sıch gegenwärtig Afrıka bıs Nıcaragua. Aber IST nıchtkung nach dem Ende der Bıpolarıtät zeıgt, 1St noch nıcht ıne NECUEC Ord- 5 da{fß die örtlıchen und regıonalenVO Ost und West ber Nacht wurde

das veränderte Ost-West-Verhältnis NUuNngs, sondern dıe alte Welr mIıt ıhren Konflikte VO eıner der Weltmächte
vielen un: weltweıt DYESLFEULEN Kon- enttacht wurden, S$1€E wurzelten In undeiınem Härtetest unterzogen, der u11l-

mittelbar stärker Amerıka und seıne tlıktfeldern, denen, WenNnn sıch alte entstanden In aller Regel AaUS dem Je-
autflösen sofern S1E sıch überhaupt weıls Öörtlichen Konfliktpotential VOwestlichen Verbündeten, ber iındırekt auflösen HCC dazukommen, Kambodscha ber den Kaschmirkon-tast noch mehr die SowJetunion be- vornehmlich In der südlichen Hemıui- flıkt und den Süden Atrıkas bıs nachtraf: un sıehe, das NECUEC Verhältnis sphäre, aber Jjetzt zunehmend auft dem Salvador. Aber die örtlıche Verur-hat jedenfalls bısher gehalten. TLerriıtoriıum der immer mehr zerfal-Dıe SowJetunion zeıgt sıch kRooperatıv. sachung wırd nach Ausmafß und Struk-
lenden Weltmacht SowjJetunion selbst iur für viele TSL Jjetzt wıeder deutlich.Sıe hat sämtlıche UN-Resolutionen,

WEeNN auch MmMIt eigener Akzentulerung, Di1e alte, durch Interessenherrschaft Und lange Verdrängtes trıtt WwIe-
der deutlicher Aa den Tag Eınmalmıtgetragen. Dıie Verurteilung des der Blöcke un immer wıeder [0)88!

Irak durch dıe SowJetunion IST friedlichen Rıngen Vorherrschaft be- mehr zeıgt sıch dıe Welt komplizier-
Cer, als WIr S1€E mI1t uUuNseTEN schlichtender NS bisherigen sowjJetischen Be- stiımmte Ordnung 1St zertallen, aber Ost-VWest- und Nord-Süd-Unterte1i-zıehungen ZUuU rak und der dort NEUEC Siıcherheitssysteme greıten, lungenn hätten.noch befindlichen Mılıtärberater weıt S1€e überhaupt organısıerbar sınd,

eindeutig ausgefallen. Dıies ist gerade dort nıcht, nach dem Zer-
wenıger selbstverständlıch, als sıch die fall der alten Herrschaftssysteme die
Interessen Amerıkas und der SowjJet- noch alteren natıonalen Konflikte 11C  -

unıon In der Golfregion keineswegs durchbrechen, und ebenso dort nıcht,
decken un: die massıve räsenz der W: WI1e In vielen afrıkanıschen Län-
Amerıkaner In der Regıon AaUs ihrer e1- dern Stammestehden sıch okalen NotstandN  N Interessenlage heraus suspekt - und regıonalen Kriegsherden entwık-
scheinen mu{fß$ Deswegen hauptsäch- keln, oder W1e ıIn Miıttelamerika Der AbDbbanyu der Personalstärke derlıch und nıcht NUrT, weıl die SowjJet- Machtcliquen un: Revolutionsbewe- Bundeswehr UN seine Folgen Imunıon nach Afghanıstan und der SUNSCH be1 stetıgem Mitmischen der PflegebereichRücknahme ihrer imperı1alen Macht USA einander bekämpfen. In der
als Irıediertiger Partner in der eltpo- Karıbik werden die Amerıkaner auf Der Zivildıenst, WI1IE ıhn dıe Bundesre-
lıtık erscheinen will, S1Ee Ostentatı- hre Weiıse weıter „ordnend” eingrel- publık kennt, 1STt eın Ersatzdıenst für
MIn als die Amerıkaner wollen bzw fen; das wırd noch deutlicher werden, den Wehrdienst. Das bedeutet: Der
ihren strategiıschen Interessen ENL- WE sıch die SowjJetunıon VO dort Zivildienst ISt, WAasSs seıne konkrete
spricht, auf 1ıne triedliche Lösung des SanzZ zurückzieht. In Afrıka und Asıen Ausgestaltung angeht, test mI1t dem
Konftlıkts, uch WEn ıne solche ohne werden die lokalen und regıonalen Wehrdienst verknüpftt. Wırd die
Gewährenlassen des irakıschen Dık- Konflikte mIıt oder ohne Eingreiten Wehrdienstzeıt heraufgesetzt WI1eEe


